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ſcharfes Schwerdt , ſo alles zerhauet , mor⸗

tificict und bricht / und ſich ſelbſten lebendig
macht . Nimm alſobald daraus den finſtern
Nebel , den es gebohren hat , und gieſſe
darůber von dem Waſſer , ſo von ihm ge⸗

ſchieden worden , durchs V. alſo , daß es 4 .

Singer oder wenigſtens zwey daruͤber ausa

gehet : dann wird es in einem Augenblick
ſich in das reineſte Waſſer verwandlen .

Wenn aber dieſe Fuͤrſorgen beobachtet , ſo wird

vollfuͤhret das Kunſt⸗Rad vor der Verwandlung
der Elementen , gegen einander , welches eine von

den 4 . Figuren iſt , damit die Figur erfuͤllet wird

im Magiſterio des Craislaufes / den wir uͤbergeben
haben in unſerm Teſtament .

33 .

Von dem Effect des dritten Regiments .

ohn ! die Wuͤrkung und Abſehen dieſes Re⸗

giments iſt , daß die Kraͤfte des Queckſil⸗

bers herrſchen uͤber die Kraͤfte des Sulphurs ,
und die Kraͤfte des einen leiden von den

Kraͤften des andern und daß es dieſelben
in ſeine Natur verwandle . Dieweilen, wenn

wir wuͤrklichen das Queckſilber laͤutern wollen

ſolches durch Kraft des Suſphurs nothwendig
mit Nutzen gefrieret werden muß , damit

die Kraͤfte des Sulphurs treten in die Subſtanz
des Queckſilbers , ehe dann der Schwefel das

Queckſülber veraͤndern mag / und hierinnen apreie
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die Kunſt der Natur nach Das aber behalte ange

wendig im Kämmerlein deines Ver ſtandes , daß

nothwendig der Koͤrper , der der Fůr / beke rende

iſt , zuerſt muf verwandler werden , in

einen eift ; derau bekehren , auf daß
hernacher der bekebellche Geiſt in

die Subſtenz jenes Suiphurs geffieret
werde . Und derowegen erinnern wir uns ge⸗

Raymumdi Bullit

ſagt zu haben in unſerm Teſtamente , daß kein

Queckſfilber behender verwandlet wird in die : Nas

tur des Sulphurs , als dasjenige , in welchem die

Beſchaffenheiten des Schwefels durch die Auflö⸗
ſung gnugſam ſind eingefuͤhret worden . Auch ge⸗

frieret kein Schwefel das Queckſilber ges

ſchwinder als derjenige , in deſſen Sub⸗

ſtanz der Natur das Queckſiller ſelbſten
vorhanden iſt , nach Art der Kunſt ſchon ver⸗

wandlet : weilen dennzumahl die Natur ihre eigene
Natur umfaſſet, und freundſchaftl icher ſich mehr
daran erfteuet ,als an einer aͤuſern . Bey a ller

Berwandlung der Elementen gehet allezeit eine ſol⸗
che Leidenſchaft der Verwandlung der Weſenheit
vor , damit die Tugendkraft des verwandlenden

Queckſilbers im ganzen einnehme die Theile des

veraͤnderten Sulphurs , alſo , datz er darein vor

ſeiner Verwandlung vermiſchet wird aufs kleineſte

zu eigenem Schwefel , der nicht brennet , roth oder

weiß : und dieſer wird die eigentliche Materie des

Queckſilbers baben. Und alſo ſteiget der Stein

lieblich mit groſſem Witze von der Erde in Him⸗
mel , und ſteiget wiederum herab auf die Erde,

weilen
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weilen die Erde ſeine Ernaͤhrerin ſt und traͤge
ihn der Wind in ſeinem Bauche , das iſt , der

Sulphur wird getragen im Queckſüber⸗ Sp
muf man die teidenfthafterfennen g die, der: Were

wandlung des Queckſübers vorgehen muß , und
deſſen Zurichtung ( operationem ) weilen derſelben
Overirung geſchiehet , ſo oft die Tugendkraft des
Queckſilbers durch die Natur und Kunſt / erhoben
wird uͤber die Tugend des Sulphurs , mit einen
gewiſſen beſchrenkten Manier zu operiren ·

tyf 34. P GBU

Von der nach⸗letzten Practic , welche
ift vot der Faͤulung ber Elementen, die gegen
einander verkehret , und in eines verwand⸗

let ſind .

D Abſehen aber , mein Sohn ! welches du
in dieſem Theile haben ſollſt , iſt , daß du

den Stein , ſo aufgeloßt , nimmſt , und ihn
in einen geheimen Ofen zu ſegzen nicht
aufſchiebeſt , daß er dorten 4 . Tage lang ſtehe .

enn dieſes geſchicht darum , damit die Braͤnde
und Matterungen , die der Koͤrper in obgeſagten
gelitten , von ſeinen fluͤßigen und lebhaften Tes

ſenheiten weggenommen werden , durch die Be⸗

geiſterung ( animatione und leichte Abkoch⸗
ung , und das, was aufgehoben wird , wie⸗

der ins Queckſilber gehe , weilen die ſul⸗
Pburiſchen Elementer ( wenn ſelbige mit den

aſſern des Queckſilbers vermiſchet ) nunmehro
gufs
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